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Rheinland-Pfalz erhöht Unterstützung
für Unimedizin: Ein Weg aus den roten

Zahlen?
Rheinland-Pfalz erhöht die Mittel für Forschung und Lehre

an der Unimedizin Mainz, um Defizite zu verringern und die
Versorgung zu verbessern.

Finanzielle Herausforderungen der
Unimedizin Mainz im Fokus der
Öffentlichkeit

Die Unimedizin Mainz, als größtes Krankenhaus in Rheinland-
Pfalz, sieht sich derzeit mit erheblichen finanziellen
Schwierigkeiten konfrontiert. Trotz einer zunehmenden
finanziellen Unterstützung durch das Land bleibt das
Universitätsklinikum stark defizitär. Der dringliche
Handlungsbedarf und die damit verbundenen Folgen für die
regionale Gesundheitsversorgung sind nun in aller Munde.

Anstieg der Landesmittel für Forschung und
Lehre

In den letzten Jahren hat das Land Rheinland-Pfalz die
finanziellen Mittel für Forschung und Lehre an der Unimedizin
Mainz kontinuierlich erhöht. Der sogenannte
Landeszuführungsbetrag stieg von 95,04 Millionen Euro im Jahr
2020 auf 119,19 Millionen Euro im Jahr 2024. Diese Entwicklung
zeigt das Interesse an einer Stärkung der akademischen
medizinischen Forschungslandschaft, auch wenn die finanziellen
Belastungen in der Patientenversorgung wachsen.



Der Teufelskreis der Verschuldung

Trotz der gesteigerten Mittel hat die Unimedizin enorme Verluste
in der Krankenversorgung erlitten, die im Jahr 2023 allein auf
etwa 113,6 Millionen Euro geschätzt werden. Dies stellt eine
massive finanzielle Belastung für die Einrichtung dar, die sich
hauptsächlich aus einer unzureichenden Finanzierung durch
sogenannte Fallpauschalen ergibt. Diese Pauschalen, die
normalerweise die Kosten für Behandlungen abdecken sollten,
reichen nicht aus, um die tatsächlichen Aufwendungen zu
decken.

Um die Liquidität aufrechtzuerhalten, hat die Unimedizin
Betriebsmittelkredite in Höhe von über einer halben Milliarde
Euro aufgenommen. Der Landeshaushalt steuert hierbei, da das
Land für die Rückzahlung dieser Kredite haftet. Die derzeitige
Kreditermächtigung für die Unimedizin liegt bei 750 Millionen
Euro und lässt keinen Spielraum für weitere Schulden.

Aufruf zur Entwicklung eines
Sanierungskonzepts

Der Aufsichtsratsvorsitzende und Gesundheitsminister Clemens
Hoch hat den Vorstand der Unimedizin aufgefordert, bis Ende
des Jahres ein Konzept zur Reduzierung der Verluste auf null
innerhalb der kommenden fünf Jahre zu erarbeiten. Diese
Maßnahme verdeutlicht den Ernst der Lage und die
Notwendigkeit, strukturelle Veränderungen durchzuführen, um
das Krankenhaus langfristig finanziell abzusichern.

Wirtschaftliche Notwendigkeit und
akademische Verantwortung

Für die Universität und die Region ist die Unimedizin von
erheblicher Bedeutung, nicht nur als Versorgungseinrichtung,
sondern auch als Ausbildungsstätte für Medizinstudenten. Die
Herausforderungen, vor denen das Klinikum steht, werfen



Fragen über die finanziellen Grundlagen und die Nachhaltigkeit
der medizinischen Versorgung auf. Der Dialog zwischen der
Unimedizin und dem Ministerium, angestoßen durch eine
Analyse zur Finanzsituation, zeigt den Willen zur
Zusammenarbeit, ist aber noch lange nicht ausreichend, um
spürbare Veränderungen zu bewirken.

Die Unimedizin Mainz muss nun nicht nur ihre finanzielle
Stabilität wiedererlangen, sondern auch sicherstellen, dass der
Patientenversorgung und der akademischen Lehre in einem
wettbewerbsintensiven Umfeld Rechnung getragen wird. Das
Schicksal dieser Einrichtung könnte weitreichende Auswirkungen
auf die medizinische Versorgung in Rheinland-Pfalz haben.
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